
Eine aufregende Zeitreise in die
fünfziger Jahre verspricht die neue
Show im Stuttgarter Friedrichsbau

Varieté. ŒSugar Blue … The Rock•n•Bur-
lesque-Revue• entführt die Besucher

in eine musikalische Ära, die Ge-
schichte geschrieben hat. Premiere

der Show ist am 6. November 2009.

Œ. . . alle schrien, doch ich wusste nicht wa-
rum. Als ich hinter die Bühne kam, sagte
mir mein Manager, sie hätten geschrien,
weil ich mit den Hüften gewackelt hatte.• Er-
innerungen von Elvis Presley an eines seiner
ersten Konzerte in Memphis … und an die Fol-
gen seines legendären Hüftschwungs, der
ihm in manchen Bundesstaaten unter An-
drohung von Strafen verboten wurde. Wir
schreiben die fünfziger Jahre in den USA,
das Klima ist konservativ und prüde, Eltern-
verbände wie Kirchen predigen Sittlichkeit
und Moral. Aber es herrscht auch Aufbruch-
stimmung und Fortschrittsglauben, die
Welt steckt … oberflächlich betrachtet … vol-
ler Möglichkeiten. In dieser ambivalenten
Stimmung frönen Künstler wie Elvis, Bill Ha-
ley, Chuck Berry, Little Richard oder Jerry
Lee Lewis einer neuen Musikrichtung na-
mens Rock•n•Roll, das Lebensgefühl einer Ju-
gend-Protestkultur wider die Enge der bür-
gerlichen Moral und eine durch die Nach-
kriegshysterie des Kommunistenjägers
Joseph McCarthy geprägten Gesellschaft.

Eine pulsierende, kontrastreiche Zeit wa-
ren die ŒRollin• Fifties•, und hinein in diesen
ŒAmerican Way of Life• entführt nun ŒSugar
Blue … The Rock•n•Burlesque-Revue•, die am

6. November im Friedrichsbau Varieté Pre-
miere hat. Konzipiert hat sie der künstleri-
sche Leiter des Friedrichsbau Varietés,
Ralph Sun.

Er lässt die Lords of Comedy Max Nix &
Willi Widder Nix als Toni Sugar & Willi Blue
getarnt kreuz und quer durch die USA der
Fifties reisen, immer den Rhythmus des
Rock•n•Roll im Blut. Klar, dass da der Weg
durch Elvis• Memphis, Tennessee, führt, wo
die beiden in den berühmten Sun Studios
auf die heißesten Jungs, die ihnen jemals zu
Ohren kamen, treffen: ŒTriple Espresso•. Die
Combo nehmen sie genauso mit nach Stutt-
gart wie den Hula-Hoop-Artisten Igor Bouto-
rine, den sie in San Francisco entdecken,
oder die Burlesque-Künstlerin Beatrix von
Bourbon, die ihnen in Disneyland einen be-
sonderen Milchshake serviert. In Las Vegas
entführt Enthüllungskünstlerin Miss Vivi Va-
lentine auf rosa Wolken, während Annabel
Lee mit ihrer Luft-Ring-Nummer für den
Kick auf der Route 66 sorgt. Ein Chevy Pick-
up bringt die beiden ins Ganovenparadies
Chicago, wo sie die Strakhov Brothers, gran-
diose Handstandakrobaten, herauspicken
und nach New York mitnehmen. Im Zau-
berglanz des Broadway stoßen sie auf

Amber Ray, die glamouröse Queen of Burles-
que, im Getümmel des weltbekannten Rum-
melplatzes Coney Island auf Paul Ponce,
einen der besten Jongleure der Welt.

ŒErstmals sind Max und Willi in den Rol-
len der Zeremonienmeister zu sehen, sie füh-
ren durch die Revue und zeigen Neues in Sa-
chen Illusion•, so Sun. Neu ist auch die Ver-
bindung des Themas Fifties mit der Burles-
que. ŒEin Brückenschlag zwischen den Gene-
rationen: ŒDie einen kennen Rock•n•Roll aus
ihrer Jugend, die anderen schätzen ihn über
die Burlesque-Szene von heute•, so Sun. Au-
thentizität, aber auch Originalität waren
ihm dabei wichtig. Die Kulisse entführe in ei-
nen hypermodernen Fifties-Stil, gemixt mit
Säulen und Brokatstoffen in Schwarz und Sil-
ber. Statt dem Friedrichsbau-Orchester wür-
den mit der Band Triple Espresso wasch-
echte Rock•n•Roller Rockabilly, Swing und
Punkrock intonieren, so Sun. ŒDie Fifties wa-
ren die zweite Hochzeit der Burlesque in
neuer Spielart, die Zeit der Betty-Page-Pin-
up-Ästhetik. Wir schließen damit an unsere
Show ŒLollipop• an, die die deutsche Schla-
gervariante der Fünfziger zeigte, und natür-
lich an unsere erfolgreiche Burlesque-Show
im vergangenen Jahr.•  peix

Zwei Erzkomödianten spinnen den roten Fa-
den des neuen Programms ŒSugar Blue• im
Friedrichsbau. Sie finden hin und wieder
aus dem Badischen neckaraufwärts den
Weg nach Stuttgart und haben die Zwerch-
felle im hiesigen Varieté-Theater schon
mehr als einmal erschüttert. Max Nix, bür-
gerlich Thomas Nigl und der Ältere von bei-
den, stammt aus dem Fränkischen. Eigent-
lich war sein Weg auf die Bühne vorgezeich-
net, denn sein Großvater und vier (!) Genera-
tionen davor waren Schauspieler. Auf ein
paar beruflichen Umwegen ist Nigl erst Opti-
ker geworden und hat Grundschullehrer in
Heidelberg studiert. Dort betrat er vor mitt-
lerweile 28 Jahren die Bretter, die ihm seit-
her die Welt bedeuten. Nach einem gemein-
samen Programm mit Johannes Warth
(ŒHans Dampf•), der heute sein Geld vor al-
lem als Motivationsberater verdient, er-
kannte er: ŒDas ist geil, und man kann sogar
davon leben! Ich hab•s nie bereut.• Zu komi-
schen Festivals und Anlässen aller Art hat es
ihn nach Arosa, Barcelona und sogar über
den Atlantik nach Montreal in Kanada
getrieben.

Sein Partner Willi Widder Nix alias
Marco Pfriemer könnte beinahe sein Sohn
sein. Er hat in Karlsruhe klassische Trom-
pete studiert und sich anschließend in
Mainz als Clown ausbilden lassen. Womög-
lich könnte er seinen Lebensunterhalt auch
anders bestreiten, als gemeinsam mit Max
Nix die Leute zum Lachen zu bringen: Er
steuerte den Auftritten von Showstars wie
Gilbert Bécaud, Adamo und den Platters,
aber auch Roy Black und Rex Gildo seit 1988
Trompetenklänge bei. Ab 2005 hat dann der
Humor die Oberhand gewonnen, was nicht
heißt, dass er keine Musik auf der Bühne
mehr macht: Er bläst außer Trompete auch
Tuba und Alphorn, kann singen und ist

obendrein des Jodelns mächtig. Solche Ta-
lente und Fähigkeiten führen beispielsweise
dazu, dass er mit seinem Partner ŒRock
Around The Clock• auf dem typisch Schwei-
zer Blasinstrument spielt, nachdem sich
beide zunächst argwöhnisch an der Länge
ihrer beiden zerlegbaren Alphörner gemes-
sen haben.

Max und Willi, die im neuen Friedrichs-
bau-Programm als Tony Sugar und Willi
Blue durchs Amerika der fünfziger Jahre rei-
sen, um musikalische und artistische Sensa-
tionen einzukaufen und nach Europa zu
bugsieren, nennen sich auch ŒThe Lords of
Comedy•. Aber diesen modischen Begriff
muss man nicht so ernst nehmen, denn sie
sind echte Musikclowns, die sich mit klassi-
schen Vorbildern messen können.

Die Rollenverteilung des Duos ist klar:
Max Nix mimt den umgänglichen Unterhal-
ter, der das große Wort führt und immer
dann ein bisschen mogelt, wenn es um quali-
fiziertes Spiel auf den Musikinstrumenten
geht. Natürlich löst er die Mogelei sympathi-
scherweise selbst auf, hält etwa ein Schild
mit der Aufschrift ŒPlayback!• hoch, wäh-
rend er vermeintlich ein Tasteninstrument
traktiert.

Willi Widder Nix hingegen ist der gebo-
rene Unglücksrabe, schüchtern, in sich ge-
kehrt und offensichtlich überrascht, wenn
ihm irgendetwas gelingt und sogar vom Pu-
blikum mit Beifall bedacht wird. Eine Grund-
regel jeglicher Clown-Ausbildung beherzigt
er konsequent: Immer ernst blicken und nur
keine Miene verziehen, auch wenn die Leute
im Saal vor Lachen am Boden liegen und
sein Partner die verfahrene Lage möglichst
beiläufig zu retten versucht. Unschwer vor-
herzusagen, dass diese Szenerie im neuen
Friedrichsbau-Programm nicht nur einmal
auftauchen wird.  Bernd-Wilfried Kießler

Aufbruch mit Rock•n•Roll
Im November hat ŒSugar Blue … The Rock•n•Burlesque-Revue• im Friedrichsbau Premiere

Skurriles Duo: Max Nix und Willi Widder Nix Foto: Discodoener

Musikalische Späße
umrahmen Artistik
Komikerduo Max Nix und Willi Widder Nix präsentiert Show

Foto: Tom Mac Donald

SUGAR
BLUE

Sie suchen ein Haus, das genau Ihren Wünschen entspricht? Dann bauen, kaufen oder sanieren Sie es doch einfach. Die 
L-Bank berät Sie bei der Finanzierung und fördert übrigens auch den Einbau nachhaltiger Heizanlagen. Also verwirklichen 
Sie sich selbst und erfahren Sie mehr über unsere Wohnraumfinanzierung: www.l-bank.de/wohnen

In Baden-Württemberg kann man sich das Haus bauen, 

das zu einem passt.

Mit freundlicher Unterstützung der
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Jetzt buchen und gemeinsam mit anderen Lesern reisen!

Beratung und Prospekt

Fon 01805 011192*  
Mo. … Fr. 8…20 Uhr, Sa. 8…14 Uhr
*14 Cent/Min. aus dem Festnetz der T-Com;  
Mobilfunknetze ggfs. höher

In Kooperation mit

Fax 0421 3226838 

E-Mail: stn-leserreisen@tui-lt.de 

www.stuttgarter-nachrichten.de/leserreisen

�4 Mit unseren Leserreisen auf hoher See … unvergessliche Kreuzfahrten

Metropolen Nordamerikas
Entdecken Sie mit AIDAluna die Städte der nordameri-

kanischen Ostküste zwischen New York und Montréal.

Reisetermine: 12. bis 25. September 2010 

  24. September bis 07. Oktober 2010

Reisepreise pro Person 

Doppelkabine/-zimmer ab 2.835 ����
Einzelkabine/-zimmer auf Anfrage

Zur Spitze Europas 
von Bergen nach Kirkenes
Die berühmte Postschiffslinie Hurtigruten steuert 

mystische Fjorde und den nördlichsten Punkt Europas an.

Reisetermin: 20. bis 28. Juli 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine innen 2.696 �� 
in einer 2-Bett-Kabine außen ab 2.998 ��

Mittsommer am Polarkreis
Arktische Gefilde erreichen Sie mit der POLARLYS  

entlang der norwegischen Westküste von Bergen nach 

Kirkenes und zurück.

Reisetermin: 12. bis 24. August 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine innen   2.662 ����
in einer 2-Bett-Kabine außen  ab 3.065 ��

Unter der Mitternachtssonne in den 
Norden Europas
Mit der COLUMBUS nehmen Sie Kurs auf Island, 

Spitzbergen, das Nordkap und die Fjorde Norwegens. 

Reisetermin: 20. Juni bis 09. Juli 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine innen ab 3.990 ����
in einer 2-Bett-Kabine außen ab 4.990 ��

Eine Königin bittet zur Kreuzfahrt 
nach New York
Auf einer der spannendsten Schiffsrouten der Welt 

fahren Sie an Bord der QUEEN MARY 2 zum ŒBig Apple•.

Reisetermin: 13. bis 24. Mai 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine außen mit Balkon ab 2.995 ����
in einer Einzelkabine außen mit Balkon ab 4.695 ��

Die Wunder der Maya in Mittelamerika
Diese kulturell außergewöhnliche Kreuzfahrt führt von 

Kuba über Mexiko und Honduras durch den Panama-

kanal bis nach Ecuador und Peru.

Reisetermin: 06. bis 22. Januar 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine innen   ab 5.533 ����
in einer 2-Bett-Kabine außen   ab 6.553 ��

Einmal rund um Großbritannien
Entlang der Küsten Großbritanniens und Irlands steuern 

Sie mit ŒMein Schiff• Metropolen wie Edinburgh oder 

Dublin und die südenglische Region Cornwall an. 

Reisetermin: 09. bis 21. Mai 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine innen ab 1.944 ����
in einer 2-Bett-Kabine außen ab 2.412 ��

Antarktis … Naturwunder im ewigen Eis
Mit der VISTAMAR durchqueren Sie die Magellanstraße, 

nehmen Kurs auf die Falkland-Inseln und gehen eine 

Woche an der Antarktischen Halbinsel vor Anker. 

Reisetermin: 05. bis 22. Januar 2010

Reisepreise pro Person 

in einer 2-Bett-Kabine innen ab 4.299 ����
in einer Einzelkabine ab 5.399 ��

�4 Sie sparen 100 �� bei Buchung bis 31.12.2008

und 50 �� bei Buchung bis 28.02.2009

Wollen sich nicht auf eine Stilrichtung festlegen lassen: die sieben Musiker von Triple Espresso Foto: Duncan Smith

Knallpurgas Reise zum Mond …
ein artistisches Märchen

Die Hexe Knallpurga landet auf ih-
rer Reise zum Mond auf einem Seil mit-
ten im Weltall. Dort begegnet sie den
drei verrückten Seilplanet-Bewohnern.
Mit: Axel S. (Diabolo), Annette Will
(Schlappseil), Andrea Engler (Tuch),
Jojo (Zauberer). Vom 22. November bis
7. Februar sonntags 15 Uhr, Tickets ab
acht Euro.

www.friedrichsbau.de

Erstmals hat die L-Bank in diesem Jahr einen
Kreativwettbewerb für Schulkinder veran-
staltet. Unter dem Motto ŒZauberhaft• wa-
ren körperlich, geistig oder sozial benachtei-
ligte Kinder bis elf Jahre eingeladen, etwas
Künstlerisches zu entwerfen.

Der Wettbewerb spornte an: Über 400
Schüler von 34 Schulen in Baden-Württem-
berg reichten kreative Werke ein. Dazu ge-
hörten Bilder, Bastelarbeiten und sogar
Theaterstücke. Eine Jury hat die besten ein-
gereichten Arbeiten bewertet.

Auf die prämierten Klassen wartet ein be-
sonderes Ereignis: Sie werden zu einer Son-
dervorstellung der Show ŒZimt & Zauber•
im Friedrichsbau Varieté am 25. November
eingeladen.

Dort werden auch die prämierten Kunst-
werke ausgestellt. Gewonnen haben indes
auch alle anderen teilnehmenden Klassen:
Sie erhalten von der L-Bank eine Überra-
schung, die zukünftig im Unterricht einge-
setzt werden kann.

Wettbewerb
für Kinder

Eines Tages der Lokalmatador unter glanz-
vollen Künstlern aus aller Welt zu sein: Das
hätte sich Attila Zöldi alias Don Attilio noch
vor ein paar Jahren nicht träumen lassen.
ŒAls ich zehn Jahre alt war, habe ich zum ers-
ten Mal Elvis Presley gehört•, erinnert sich
der Sänger an einen für ihn wichtigen Mo-
ment in seinem Leben: Er durchstöberte die
Schallplattensammlung seines Vaters. ŒDie
Musik des King of Rock•n•Roll hat mich so ge-
fesselt, dass ich bis heute Elvis-Fan geblie-
ben bin.• Die Verehrung des großen Idols
sei sogar so weit gegangen, dass er sich als
17-Jähriger allein auf den weiten Weg nach
Memphis gemacht habe: ŒZu Elvis• 60. Ge-
burtstag habe ich ihm Blumen ans Grab
gebracht•, erzählt Zöldi.

Heute spielt Attila Zöldi selbst Rock•n•
Roll: Mit seiner Band Triple Espresso steht
der Stuttgarter vom 6. November bis 13. Feb-
ruar rund 125-mal auf der Varietébühne des
Friedrichsbaus und besorgt bei ŒSugar Blue•
den eingängigen Soundtrack. Mit einer ge-
hörigen Portion Rhythmus im Blut werden

die Auftritte schillernder Burlesque-Tänze-
rinnen aus Übersee untermalt und artisti-
sche Einlagen mit temporeichem Staccato
garniert. Eigens für die Revue wurde die Sing-
le ŒSugar Blue• komponiert. Sie handelt … un-
terbrochen von herzergreifend schmachten-
den Saxofonpassagen … von einer Burlesque-
Dame, die so manches Männerherz auf dem
Gewissen hat. Den musikalischen Kontra-
punkt setzen die sieben Herren, die stets im
feinen Zwirn auf der Bühne stehen, mit
ŒGood Fight, Good Night•: Die Bühne im
Friedrichsbau wird zum Schauplatz eines fet-
zigen Punkrock•n•Roll-Konzertes.

Die lautstarke Formation erblickte 2001
das Licht der Welt: Ersten Gigs in einschlägi-
gen Lokalitäten wie dem Jugendhaus Gerlin-
gen folgten Auftritte auf Bällen, Vernissa-
gen, Straßenfesten und Festivals. Mit ihrem
unvergleichlichen Stilmix spielten sich die
Gangster-Rocker blitzschnell in die Herzen
ihrer Zuhörer im In- und Ausland. Dabei le-
gen sich die sieben Musiker auf keine ein-
heitliche Stilrichtung fest: ŒWir spielen

Swing, Soul, Latin sowie Punkrock und se-
hen uns als Big Band mit Rockabilly-Anlei-
hen•, versucht Don Attilio eine Selbstbe-
schreibung. Rock•n•Roll kennt jeder seit Bill
Haley, aber Rockabilly? Das ist ein Musik-
stil, der sehr nahe verwandt mit dem
Rock•n•Roll ist und in den Südstaaten der
USA Mitte der fünfziger Jahre entstand. Der
zweite Teil des Wortes entstammt dem Be-
griff Hillbilly … wörtlich ŒHügel-Willi•, was
so viel wie Hinterwäldler oder Landei bedeu-
tet. 1925 wurde die Wortschöpfung erst-
mals im musikalischen Sinn von der Gruppe
The Hill Billies verwendet. In dieser soge-
nannten Old-Time-Music kamen neben der
Gitarre auch Banjo und Fiedel zum Zuge.

Die Fiedel hat Attila Zöldi bereits in jun-
gen Jahren lieben gelernt: Sein Vater, zu Zei-
ten des Eisernen Vorhangs aus Ungarn nach
Deutschland geflohen, spielte das Streich-
instrument mit großer Freude. ŒVon meinen
Eltern habe ich das Feuer, welches ich jeden
Abend auf der Bühne zu entfachen versu-
che•, ist sich der Frontmann, der sein Germa-

nistikstudium in Kürze abschließen will, sei-
ner musikalischen Wurzeln bewusst. Wobei
da ja auch ein gewisser Elvis Presley eine tra-
gende Rolle spielte.

Keinem Geringeren wird die erste Rock-
abilly-Aufnahme zugeschrieben: ŒThat•s All-
right, Mama•, das Elvis im Juli 1954 im le-
gendären Sun-Studio in Memphis aufnahm.
Gemeinsam mit Scotty Moore (Leadgitarre)
und Bill Black (Bass) mischte Presley, der die
Rhythmusgitarre spielte und mit unver-
wechselbarer Stimme sang, Country mit
Rhythm & Blues zu einem neuen Klang. Der
weiß-schwarzen musikalischen Mischung
fehlten damals sowohl das Schlagzeug als
auch das Klavier und die Bläser. Die kamen
erst später dazu und verliehen den anfangs
eher ländlich klingenden Titeln einen härte-
ren Ton, der bald die Welt erobern sollte.

Triple Espresso spielen eigene Komposi-
tionen und oft gehörte Evergreens, an de-
nen sie gerne so lange feilen, bis sie sich wie
neu anfühlen. Und auch fürs Auge ist etwas
dabei: Nadelstreifen, Krawatte, Hut, Hosen-
träger und dunkle Sonnenbrille sollen das
Publikum in ein schummriges Gangster-Mi-
lieu entführen. Begleitet von Kontrabass, Gi-
tarre, Schlagzeug, Trompete, Posaune und
Saxofon stürzt sich Sangeskünstler Don Atti-
lio von einem Song in den nächsten. Dabei
orientiert er sich nicht nur stimmlich an
Frank Sinatra, Dean Martin und Brian Set-
zer: Der Bandleader führt das geneigte Publi-
kum inzwischen wie ein gewiefter Showmas-
ter durch das musikalische Potpourri.

Im Oktober 2001 kam es zu einem unver-
hofften Stelldichein zweier Vollblut-Rock•n•
Roller: Attila Zöldi, der sich als Türsteher
und Ordner verdingte, hatte bei Brian Set-
zers Konzert im Stuttgarter LKA für dessen
Sicherheit zu sorgen. Dabei bot sich die Gele-
genheit, ein paar Worte mit dem amerikani-
schen Musiker zu wechseln, der 1979 mit sei-
ner Band Stray Cats eine wahre Neo-Rock-
abilly-Welle losgetreten hatte. ŒDas Treffen
hat mich maßgeblich darin bestärkt, mit
der Musik weiterzumachen•, meint Zöldi
heute. Auch wenn die abendliche Show in-
zwischen professionell ist und ein Teil der
wilden Truppe Berufsmusiker ist, heißt es
für die anderen: nebenher studieren und ar-
beiten. Es nimmt daher kaum wunder, dass
der Spaß an der Musik im Vordergrund
steht: ŒViel wichtiger als Perfektion am
Instrument ist für uns die Spielfreude.•

Bleibt zu hoffen, dass das Septett seinem
Erfolgsrezept auch in den nächsten Wochen
treu bleibt.  Paul-Janosch Ersing

Kinderkunst zum Thema ŒZauberhaft•

ZIMT & ZAUBER

Wenn man•s siebenköpfig krachen lässt
Rockabilly, Swing, Soul und Punk: Die Stuttgarter Rock•n•Roll-Combo Triple Espresso rockt bei ŒSugar Blue• im Friedrichsbau
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ŒEs ist, als ob ich nach Hause zurückkehre.•
Beatrix von Bourbon schmunzelt. Ein Jahr
ist es her, seit die Engländerin mit ihren Bur-
lesque-Nummern, etwa als schwarze Witwe
in 20 Zentimeter hohen Absätzen, im Fried-
richsbau Varieté für Furore sorgte. Nun
kommt sie wieder, mit zwei neuen Num-
mern für die ŒSugar Blue … The Rock•n•Bur-
lesque-Revue• im Gepäck, den ŒMilkshake
Act• und den ŒCinderella Act•.

ŒMein Act ist nach dem Thema fünfziger
Jahre gestaltet, doch ich bringe nun eine
ganz neue Fähigkeit in die Kunstform Bur-
lesque, die vorher noch nie so zu sehen
war•, erklärt sie geheimnisvoll. Zur Milchs-
hake-Nummer hätten sie die Teenager in
den amerikanischen Diners inspiriert. ŒIch
habe versucht, diese Schwingungen und Far-
bigkeit in die Nummer einzubringen, dann
die Musik gesucht und das Kostüm entwor-
fen•, so das Tattoo-Pin-up. Von jeher habe
sie sich für die Ästhetik der vierziger und
fünfziger Jahre sowie die Musik der fünfzi-
ger und sechziger Jahre interessiert. Die
25-Jährige studierte Kunst und Kulturwis-
senschaften, dies und die Londoner Clubs
brachten sie in die Burlesque-Szene. 2006

stand sie selbst erstmals auf der Bühne, in
Southampton mit ŒHot Sauce•. Bereits ein
Jahr später erhielt sie den Best Newcomer
Award vom ŒMinistry of Burlesque•. Längst
ist sie zur Frontfrau der Burlesque-Event-
Agentur Hot Muffins avanciert.

ŒBurlesque hat nichts mit einem hochka-
rätigen Strip zu tun•, betont sie. ŒEs ist eine
Kunstform, in der Rollen kreiert werden,
die, wie alle guten Theaterformen, Fantasie
und Gegenwelten eröffnen.• Gleichzeitig
könnten in der Burlesque auf humorvolle
Weise Gesellschaftskritik geübt sowie Kör-
perbilder und die Konzepte von Sexualität,
die über die Medien flimmerten, hinterfragt
werden. ŒMan sollte lernen, über sich selbst
lachen zu können und nicht alles zu ernst
zu nehmen•, so von Bourbon.

Auch für Vivi Valentine, die zum ersten
Mal in Europa und in Stuttgart gastiert, ist
die Burlesque ein Gesamtkunstwerk. ŒMan
kreiert eine Welt aus Charakteren, Bewe-
gung, Bühne und Kostümen•, so die 28-Jäh-
rige. ŒEs ist eine Inszenierung, ähnlich wie
David LaChapelles Fotos.• Als ihre Inspira-
tion nennt sie Fotos und Kleider der viktoria-
nischen und edwardianischen Epoche, alles

ŒVintage• interessiere sie, sie versuche Tradi-
tion mit modernem Blick neu zu interpretie-
ren.

Bevor sie vor vier Jahren in die Bur-
lesque-Szene von Sydney eintauchte, hatte
Valentine, die in einer Kleinstadt in Austra-
lien aufwuchs, eine Ausbildung in einer Bal-
lettschule sowie einer Schule für darstel-
lende Künste hinter sich und besuchte ei-
nen Kurs für Modedesign. ŒDa ich meine ei-
genen Klamotten schneiderte, wurde ich
von der Inhaberin einer Avantgarde-Bou-
tique angesprochen, um für sie ein Inhouse-
Label zu entwickeln und zu designen•, so Va-
lentine. Aber da sie das Handwerkliche ver-
bessern wollte, landete sie im erwähnten
Modekurs … und kam so zur Burlesque.

Diese Art der Performance war just von
Mitstudentinnen, die in London gelebt hat-
ten, nach Sydney exportiert worden. Und
auch wenn Vivi Valentine die Idee gefiel,
Tanzen und Klamotten zusammenzubrin-
gen, so hatte sie zunächst Bedenken … wegen
des Ausziehens. ŒIch vermisste das Tanzen,
wollte in Richtung Performance, aber erst
sechs Monate, nachdem mich die Mädels an-
gesprochen hatten, ob ich mitmachen

würde, traute ich mich.• Auch weil sie
merkte, dass es nicht um Nacktheit oder das
Strippen ging, sondern um das Spiel damit.
So kreierte sie ihre eigenen Bühnenfiguren
mit stark tänzerischen Interpretationen der
fünfziger Jahre ganz in Rosa. Damit wurde
sie zu einem Stern am Himmel der australi-
schen Burlesque-Szene. Nach Stuttgart
bringt sie eine Nummer, die von der Bur-
lesque der fünfziger Jahre inspiriert, aber
mit Cabaret-Elementen aus der Zeit der Wei-
marer Republik angereichert ist.

Amber Ray wiederum hat eine klassische
Tanz-Performance mit weißen Fächern im
Gepäck sowie eine theatralische Broadway-
Gesangsnummer mit clownesquen Zügen.
ŒSo kann ich die Vielfalt meiner Talente zei-
gen•, lacht die Queen of Burlesque aus New
York. In Wisconsin geboren, mit ihrer um-
herziehenden Mutter in vielen amerikani-
schen Kleinstädten groß geworden, wusste
sie, inspiriert von Ikonen wie Betty Page
oder Marilyn Monroe, als rebellisches Kind
früh, was sie werden wollte: eine professio-
nelle Göttin. Das hat sie geschafft, viele Per-
formerinnen bezeichnen sie als Inspiration,
sie ist Muse, tritt im Fernsehen auf, posiert

für Künstler. Die viktorianisch anmutenden
Zeichnungen im nachgefragten ŒDr. Sket-
chy•s Official Rainy Day Colouring Book•
von Molly Crabapple, Künstlerin und Illus-
tratorin der ŒNew York Times•, zeigen Am-
ber Ray.

Doch der Anfang war schwer. Nachdem
sie von zu Hause weggegangen war, trat sie
mit 18 zunächst in Strip-Clubs auf. ŒIch
dachte naiv, dass dort die Frauen in Netz-
strümpfen die Welt regierten•, so die 30-Jäh-
rige. ŒFalsch, Frauen waren Objekte! Ich
merkte, dass ich eigentlich Burlesque in die-
sen Clubs machte. Ich nahm das Geld,
steckte es in theatralische Glamour-Kos-
tüme und fand Gleichgesinnte.•

Ihr Job sei es, so Ray, die Leute so zu un-
terhalten, dass sie es wagen, aus sich heraus-
zugehen. Menschen müssten dazu ihre Unsi-
cherheiten überwinden und mit ihrer Sinn-
lichkeit und Seele in Kontakt kommen, for-
dert sie. Ray sieht sich als eine Brücke, über
die Fantasie in die Realität kommt. ŒWenn
ich mit meinen Performances Frauen ein po-
sitives Körpergefühl und einen Schlüssel zu
ihrer Sexualität gebe•, so Ray, Œdann bin ich
glücklich.•   Petra Mostbacher-Dix

In Kontakt mit Seele und Sinnlichkeit
Die Burlesque-Künstlerinnen Beatrix von Bourbon, Vivi Valentine und Amber Ray bringen Glamour in die Stadt

Amber Ray (links)
gilt als die Queen
of Burlesque und
stammt aus New

York.
Beatrix von Bourbon

(rechts) wird bei
ŒSugar Blue• in Stutt-

gart einen neuen
ŒMilkshake-Act•

vorführen.
 Foto: Ted Dottavio/
Sabine Schönberger

Vivi Valentine
präsentiert
sich stets in
rosafarbenem
Outfit.
 Foto: Kylie
Coutts
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In guter alter Varieté-Tradition kann im
Friedrichsbau Varieté der Vorhang der
Bühne schon am Nachmittag aufgehen.
Bei ŒVarieté zum Tee• kann die Show
ŒSugar Blue• mit Kaffee, Tee und Ku-
chen erlebt werden. Von November bis
Januar sind insgesamt sieben Termine
vorgesehen. Vorstellungen immer don-
nerstags (19./26. November, 3./10./17.
Dezember, 7./21. Januar) jeweils um
15.30 Uhr. Der Eintritt kostet 27 Euro.
Einen speziellen Rahmen verspricht die
Show ŒSilvester im Varieté•, die in die-
sem Jahr ganz im Zeichen von ŒSugar
Blue• steht. Gemeinsam mit Artisten
und Mitarbeitern des Friedrichsbaus
wird das neue Jahr begrüßt. Es gibt
zwei Vorstellungen: um 17 Uhr (34 bis
64 Euro) und um 21.30 Uhr (64 bis 94
Euro).

Klassischer Tanz, gepaart mit Artistik: Annabel Lee

Stehen bisweilen Kopf: die Handstand-Akrobaten Strakhov Brothers

ŒSugar Blue• wird im Stuttgarter Fried-
richsbau Varieté vom 6. November
2009 bis 13. Februar 2010 gespielt. Vor-
stellungen Montag bis Freitag 20 Uhr,
Samstag 18 und 22 Uhr, Sonntag 18
Uhr. Tickets zwischen 20 und 40 Euro.
An den beiden Weihnachtsfeiertagen
sind die Vorstellungen um 15 und um
20 Uhr. Um Kulturelles mit Kulinari-
schem abzurunden, können die Gäste
zwischen zwei verschiedenen 3-Gänge-

Menüs wählen oder à la Carte bestellen.
Die Menüs kosten 26 und 28 Euro und
müssen bis vier Werktage vor der Show
gebucht werden. Am 17. und 18. Dezem-
ber wird ein luxuriöses Galabüfett für
Feinschmecker ausgerichtet. Eintritts-
karte inkl. Büfett, Sektempfang und
Getränke zum Büfett zwischen 114 und
124 Euro.

Weitere Infos: 07 11 / 2 25 70 - 70
oder www.friedrichsbau.deFetzige Sounds und Rhythmen der fünfziger

Jahre von Triple Espresso, die Auftritte der
glamourösen Burlesque-Damen Amber Ray,
Beatrix von Bourbon und Vivi Valentine und
die Präsentation durch das Comedy-Duo
Max Nix und Willi Widder Nix sind ein tra-
gender Bestandteil der Rock•n•Burlesque-Re-
vue ŒSugar Blue•. Für die besondere Vielfalt
der Show sorgen aber ebenso die weiteren
Künstler, die im Friedrichsbau auf der
Bühne stehen werden.

So wird beispielsweise der Argentinier
Paul Ponce mit atemberaubender Jonglage
die Zuschauer in seinen Bann ziehen. Mit
enormem Tempo schleudert er Keulen, Hüte
und Bälle jeglicher Größenordnung durch
die Luft. Das Talent wurde ihm geradezu in
die Wiege gelegt. Der in Spanien lebende
Künstler stammt aus einer traditionsrei-
chen, über 150 Jahre alten Artistenfamilie.
Schon als Siebenjähriger stand er in der Ma-
nege. Inzwischen hat Ponce sein Können
schon vor hochkarätigem Publikum ge-
zeigt … er trat beispielsweise vor Queen Elisa-
beth II. auf, und beim Weltjugendtag in
Köln vor vier Jahren gehörte Papst Benedikt
zu seinen Zuschauern.

Erstklassige Körperbeherrschung de-
monstrieren die Strakhov Brothers, die auch
im richtigen Leben Brüder sind. Danil und
Illya haben sich auf perfekte Adagio-Hand-
standakrobatik spezialisiert. Mit ihrem coo-
len Auftritt im Gangster-Stil eines Al
Capone, durchtrainierten Körpern und ei-
nem Schuss Humor wissen sie das Publikum
zu begeistern. Die beiden Brüder haben die
Welt des Zirkus ebenfalls schon seit Genera-
tionen im Blut.

Für artistische Einlagen garantiert auch
Igor Boutorine. Der erst 19 Jahre alte Russe
und Sohn eines Clown-Elternpaars kam als
Kind aus Sibirien nach Deutschland. Mit
neun Jahren begann er, den klassischen
Hula-Hoop-Reifen um seinen Körper krei-
sen zu lassen. Dies beherrscht er mittler-
weile derart perfekt, dass sich die Zuschauer
in ŒSugar Blue• auf einen eindrucksvollen
Auftritt freuen können. Boutorine hat in
seine Darbietung fetzige Rockabilly-Beats
eingebaut. Mit seinem Outfit erinnert er an
den Stil der Fifties. Zudem zeigt er, dass
Hula-Hoop-Reifen keineswegs nur in die
Welt von jungen Mädchen und Frauen gehö-
ren. Beinahe zahllose rasant um den Körper
kreisende Ringe halten Boutorine nicht da-
von ab, Drehungen, Handstand oder sogar
Salto zu vollführen. Da passt es auch nur zu
gut, dass der Künstler bei der Rock•n•Bur-
lesque-Show ŒSugar Blue• den schönsten
Hüftschwung seit Elvis Presley zeigt.

Mit künstlerischer Vielfalt weiß dage-
gen Annabel Lee zu begeistern. Im bürgerli-
chen Leben hat sie sich unter ihrem richti-
gen Namen Ina Knobloch einen Namen als
Tänzerin gemacht. Bei ŒSugar Blue• lässt sie
tänzerische Elemente, die von klassischem
Ballett über Jazz-Dance bis hin zu Folklore
reichen, in ihre artistische Darbietung ein-
fließen. Annabel Lee tanzt auf Spitzenschu-
hen zu brodelndem Rock•n•Roll und
schwebt am Luft-Ring hoch über den Köp-
fen des versammelten Publikums.  hf

Jonglier-Meister: Paul Ponce aus Argentinien

Show mit Ringen: Igor Boutorine

TEE & BÖLLER

Akrobatik
und
mehr
Jongleure und Artistik

INFOS, MENÜS & GALABÜFETT

Anzeige

Musik, Sport, Unterhaltung, 
Theater, Musical ... 
Eintrittskarten für Veranstaltungen 
in ganz Baden-Württemberg!

Easy Ticket Service 
Ein Geschäftsbereich der in.Stuttgart 
Veranstaltungsgesellschaft mbH & Co. KG
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28.11.2009
Reutlingen Listhalle

16 Uhr & 20 Uhr

Karten an allen bek. Vorverkaufsstellen
Tel: 0711 / 2 555 555 & 01805 / 07 0711

www. .deKonzertbuero-Ludewig

Zusatzshow 16Uhr

ab sofort im VVK!

Erleben Sie Geigenvirtuose GIDON KREMER und das von ihm gegründete Kammer-
orchester KREMERATA BALTICA gemeinsam mit den Musik-Komikern ALEKSEY 
IGUDESMAN und RICHARD HYUNG-KI JOO in einem ganz besonderen Konzert!
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BEING GIDON KREMER

TOPAS & ROXANNE

SURPRISE
MAGIC € ILLUSIONS € COMEDY
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STUTTGART … CANNSTATTER WASEN
11. Dezember •09 … 10. Januar •10

ŒDeutschlands größtes und internationalstes Circusspektakel•
(Circuszeitung)

WELT
WEIHNACHTSCIRCUS

STUTTGART

Mit Gewinnern des Goldenen Clown 
des Circusfestivals von Monte Carlo.

Das Rekordprogramm des größten Weihnachtscircus der Welt. 
Mit Stars vom NATIONALCIRCUS NORDKOREA, vom GROSSEN 
CHINESISCHEN und vom RUSSISCHEN STAATSCIRCUS wie 
von BARNUM & BAILEY. Mit Stardompteur MARTIN LACEY, 

dem Löwenkönig des Circus Krone.

Vorstellungen täglich 15 Uhr und 20 Uhr
(Premiere am 11.12. um 19 Uhr; am 14.12. keine Vorstellung; am 15.-18.12. 

und 21.12. nur 20 Uhr; an Heilig Abend, 24.12. nur 14 Uhr)
Zusätzliche Matineevorstellungen: 26. … 30.12.09  um 11 Uhr

Karten bei allen bekannten Vorverkaufsstellen.
Alle Eintrittskarten sind Kombikarten: Eintrittskarte und VVS-Fahrschein in einem.

KARTENTELEFON 07 11/22 11 05
www.weltweihnachtscircus.de

Ihre Weihnachtsfeier muss nicht teuer sein! Unsere Zeltgastronomie erfüllt Ihnen gerne jeden 
Wunsch … vom Aperitif bis zum Dessert. Info: 0172/6287876, www.domino-catering.de
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L A N C I A  D E LTA  e d i z i o n e  

����.������,…
3.600,…E U R O1

I H R  K U N D E N V O RT E I L

 A B E U R O2

1 Gegenüber der unverbind lichen Preisempfehlung des Herstellers für ein 
gleichartig ausgestattetes Serienmodell.  2 Delta edizione ab 19.990,… Euro. 
Basierend auf Lancia Delta Argento 1.4 T-Jet 16 v, 88 kW (120 PS): Kraftstoff-
verbrauch (l/100 km)  nach RL 80/1268/EWG: innerorts; 8,3; außerorts: 5,2; 
kombiniert: 6,3. CO2-Emission (g/km) RL 80/1268/EWG: 149 (kombiniert). 
Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers zzgl. Überführungskosten in 
Höhe von 690,… Euro.  

M I T  U M FA N G R E I C H E R  S E R I E N A U S  S TAT T U N G  Z . B . 

… 16" Leichtmetallfelgen
… Zwei-Zonen-Klimaautomatik
… CD- / MP3-Radio mit Bedientasten 

am Lenkrad
… Halbautomatischer Parkassistent 

ŒMagic Parking• inkl. Park-
sensoren vorn und hinten

… 7 Airbags 
… Absolute Handling System 

(weiterentwickeltes ESP) 
… LED-Tagfahrlicht und LED-

Heckleuchten 
… Lenkrad und Schaltknauf in Leder
… Elektrische Fensterheber vorn und 

hinten

… Beheizbare Außenspiegel, elek-
trisch einstell- und anklappbar 

… Zentralverriegelung mit Funk-
fernbedienung für Türen und 
Heckklappe

… Tempomat 
… Geteilt verschiebbare und um-

klappbare Rücksitzbank 
… Höhenverstellbare Vordersitze

E L E G A N Z  W I R D  U N V E R Z I C H T B A R .  U N D  B E Z A H L B A R .

D A S  N E U E  L A N C I A  S O N D E R M O D E L L  D E LT A  e d i z i o n e .

www.lancia.de

NECKARSTR. 137 … 139
70190 STUTTGART

Tel. 07 11 / 28 03 - 11 01, Fax 07 11 / 28 03 -11 15
info@auto-palazzo.de, www.auto-palazzo.de

Hier erreichen Sie
viele Leser.

Ihre Botschaft wird gesehen.
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